
SIUDPCH aufrechtzuerhalten, ja seiner In einer ursprünglichen FEinheit VO  - Praxıs
Wirkung als Katalysator der verschiedenen un!: Theorie sieht Franz Joseph Schierse Jesus
Richtungen intensiıvleren. Für die Reform- VO  5 Nazareth und der Christusglaube der
bemühungen der Kirche ist dieser Zusam- Apostel) den Weg, der einem gekreuzig-
menschluß VO:  5 großer Bedeutung. ten und auferstandenen ESUuUS tührt. Das rechte

Notrbert Greinacher, Tübingen JIun, 1 Evangelium selbst Vermittlungska-
tegorıie der Wahrheitsfindung, befreit uns VO

Banne des Historismus un! VO  5 den Relikten
seines Wahrheitsbegriffes. „Man Sagt selbst-
verständlich ‚Ja‘ EeSus, soweıt sich se1ine
Orte un: aten als Stütze der bestehendenBücher Institutionen und vorherrschenden Anschau-
I1  I verwenden lassen. Man sagt ber eNTt-
schieden ‚Nein‘ esus, Wenn vieles,
W as 1n seinem Namen verkündet und prakti-Rechenschatt VO Glauben, herausgegeben ziert wird, kritisch 1ın rage stellt“ (61) AlsVO  3 Erwin Hesse UunNn: Helmut Erharter, Verlag

Herder, Wıen 1969 zweıter Neutestamentler betont Rudolf Schnak
kenburg (Der Heilsauftrag der Kirche UNSsSCc-

Heute wird mit echt 1ine zeitgemäße Be- C: Zeit) ebentalls die Orthopraxie. Einerseits
gründung des Glaubens verlangt. Dıie vorlie- ist die Kirche mi1t ihren institutionellen For-
genden Referate der Weihnachts-Seelsorgerta- INCNH, ihrem unduldsamen elst, ihrem 40M9-
Sung VO his Januar 1969 bekunden C1- Renden Selbstanspruch e1in Ärgernis für die
neut die äiußerste Aktualität des Tagungsthe- moderne Gesellschaft. Anderseits fragen sich
INa  n Jean Thomas (Kritik Christentum] 1ın Anbetracht einer gelistigen Säkularisierung
weist darauf hin, dafß die berechtigte Kritik icht weni1ge Mitbrüder 11 Priesteram un!
der Praxıs der Kirche unvermeidlich Z Kritik icht wenige Gläubige, ob MSCIC Kirche icht

der Theorie führt. Dıie Darlegungen VO'  3 ihr Gesicht verloren hat. Doch bleibt der
Michael Marlet (Religion und Glaube) zeigen, universale Heilsauftrag der Kirche als eın SC-daß Religion icht der unproblematische Ort chichtlicher Aulftrag. Joachim Illies (Biotechnik
des Glaubensvollzugs ist un: da{i(ß das Evan- Gefahr der Hoffnung für die Zukunft des
gelium keineswegs 1LLUTr ein Aufruf VO  5 der Menschen?] laäßt die grauenvollen Möglich-Religion ZU Glauben, sondern zugleich auch keiten der Biotechnik erahnen. Trotzdem dür-
ZU Eintritt 1n die Gemeinde 1st. Da weder ten WIT Christen UXS icht das echt nehmen
die Philosophie noch die _UuSs den Einzelwis- Jassen, als en definieren.
senschaftten CWONNCNCH Daseinsverständnisse Dıie Perspektiven der Biotechnik scheinen die
Z Begründung des Glaubens herangezogen Mündigkeit als ıne absolute Notwendigkeit
werden können, versucht arl Lehmann (Re stellen. WiIr können hoffen, daiß ıne hy-
chenschaft des Glaubens] den Glauben 4US bride Katastrophe der Menschheit vermieden
Glaube-eigenem Denken erhellen. ET sieht werden kann. Thomas Yirl, Budapest
die ormale Struktur der Glaubensbegründung
1m betonten egensa ZUT alten Apologetik. Hubertus Mynarek, Existenzkrise Gottes? VDereute steht der Gläubige VOT der Notwendig-
keit der mImanenten Reflexion. Heinz Schn- christliche ott 1st anders, Verlag Winfried-

Werk, Augsburg 1969SLIer (Kurzformel des Glaubens und seiner Ver-
kündigung) 311 die „Dauerreflexion“ ermÖög- Das Zentralthema der gegenwärtigen theolo
lichen Er sieht 1ın der Kurzformel die materiale gischen Diskussion ist die Wirkli  eıit CGottes
Struktur der Glaubensbegründung. „WOo 11M- X1IStIer Gott der ist tot? 1lle Wahrheit
1L1eT ein Mensch VO'  S sich selbst Sagt, da{fß der christlichen Glaubensaussagen hängt
glaube, daß für sich un VOTI sich einen dem einen, dafß Ott 1st. ber WCILI, wWw1e UN!
letzten guten Sinn seINeESs Lebens, seiner Liebe, 1st 1U  5 eigentlich Auf diese Fragen
seiner Hoffnung Uun: se1INes Iuns sehe, hat sucht das vorliegende Buch iıne wissenschaft-
seinen Glauben immer schon auf ıne kurze ich begründete un intellektuell edliche Ant:
Formel gebracht der SCHNAUCT: gerettet“ E 18) WOTrT geben. Besonders bemerkenswert ist,



mıit welcher Otffenheit die atheistische eli- miert. Auffallend und erfreulich ist das
gionskritik ern:! INwird I diese Kritik halten, das beinahe provozierend ze1lgt, w1e
wendet sich Gottesbilder, die nachweis- bescheiden un suchend die Theologie VOI11l

bar VO menschlichen Bewußltsein geschaffene heute 1st, w1e alt“ Un den Zeitansprüchen
en darstellen. Die beinahe vollständige dennoch entsprechend, icht aus einer POos1-
Bestandsaufnahme der für tOLt erklärten (:‚Otter t10N, sondern AUS dem ngagement ZUuI Wahr-
VO:  5 Feuerbach und Marx his Camus, Sartre, heit sprechend, Dıie Studien wollen den Leser
Bloch und Huxley Teil) nötigt den 'hri- einem vertieifteren und geklärteren Jau-
SteN, seinen eigenen Gottesglauben kritisch ben hinführen, indem S1e ihm antworten auf
durchleuchten, uUunNn! Sagt ihm, wer un WAas se1nNe eigenen Fragen, nicht uf Fragen VO:  ‘

ott icht ist un! auch icht se1in kannn Erst „ungläubigen“ Herren.
un dieser Voraussetzung kann „sich die Andrteas SZeNNAY, Budapest
heute noch für viele verschleierte Erkenntnis

brechen, dafß der wahre ott der Ver- Marc TAa1lsSON, Psychologie des ehelosen Le-
nunft un:! der Offenbarung wesentlich VO  - bens, Matthias Grünewald Verlag; Maiıinz 1969
diesen (:;Ööttern unterschieden 1st, un:! daher
auch icht VO  5 ihrem ode berührt werden Ta1son legt a4us se1lner Erfahrung als Psycho-

loge folgende Aussagen VOTL, die thesenhaftkann“ (8) Ungegenständigkeit, Grundsein,
Personalität und Selbstbezeugung des leben: geraift vorgestellt werden sollen: Auch ehe-
digen (:ottes werden auSscWOSCH un! ein- liche Liebe ist 1n ihrer letzten Vollendung
leuchtend entwickelt Teil) hne ambivalent, 1n ihr kommt das Verlangen der
weıteres VO  w ott als einem Subjekt SCSDPIO- Liebe nach Dauer un:! ihre Zeitkomponente

bei irdischer Verwirklichung Konflikt; ehe:chen werden kann (71 {£f), erscheint dem Rez.
problematisch, W auch vermieden wurde, iche Liebe verwelst demnach auf das Jen-
das Verhältnis VO  w ott und Welt 1m Subjekt- se1ts. Für das Gelingen ehelicher Liebe, wıe

Objekt-Schema vorzustellen. Zum Buch 117 auch der Ehelosigkeit ist die affektive Reife
(anzen darf gesagt werden, da{f die DC- des Menschen unabdingbar. S1e besteht 1n der
stellte Aufgabe der Intormation unı der Weg- Fähigkeit ZUuU Sexualbeziehungen Inicht VeE1I-

weisung vorzüglich erfüllt. wechseln mi1t sexueller Betätigung). Dıe

Augustinus Wucherer-Huldenfeld, Wiıen attektive Reifung hängt VO  5 der Entwicklung
des Je einzelnen Menschen ab Je nach Er-
reichung der affektiven Reite gibt demnach

Dondeyne Hrsg.), Umstrittener Glaube.
1Ur wel Kategoriıen in diesen beiden kom-

Vier Grundiragen, Verlag Herder, Wiıen 1969
S  5 Eheleute w1e Ehelose vor): da gibt

Beiım Lesen des Buches mußten WIT den die Z Sexualbeziehungen Unfähigen Ehelo-
Aufsatz VO:  - arl Pfleger der Zeitschrift S Eheleute] un die azu Fähigen (Eheleute
„Christ ın der Gegenwart“ den- uUun! e10Se Damıit sind auch bereits die

beiden Formen der Ehelosigkeit genanntken „Der alte ott 1n der ‚UuC1I Zeıit“ eute
tühlen tatsächlich alle, der apst, dafß s1e die negatıv Ehelosen (von denen auch
eiNe christliche Rechenschaft ablegen mMUsSsen. manche un „Verheirateten“ gibt, das sind
Diese Aufgabe wird auch durch diese VO  5 vier die neurotischen ypen 1n den verschieden-
bedeutenden Fachleuten verfaßten Referate sSten Formen]; dagegen die posiıtıve Ehelosig-
über grundlegende Probleme uUuNsSCICS Jau- keit diese wird als Möglichkeit vollmenschli-
ens ertüllt. Außer dem Herausgeber, Don- cher Reifung dargestellt. Möglich 1st S1e 1U

deshalb, weil die eheliche Liebe nicht die e1IN-deyne, VO  w dem die Studie über „Gott 1 Le-
ben des modernen Menschen“ amm(t, schrei- zıge Form menschlicher Reifung ist (dahinter
ben noch Vergote „Glaube un Offenba- steht ihre Ambivalenz]|. Entscheidend für die
rung“, den Berghe über ADIeE Botschaft positive Ehelosigkeit ist die Motivatıon. DiIie
des Evangeliums und die Entmythologisierung“ religiöse Motivatıon ist die transsexuelle Aut-

erstehungssituation. [ diese positıve Ehelosig-und Mouson über „Das Problem des histo-
rischen Jesus  M In verständlicher Sprache werden keit ist 1Ur dort möglich, S1e VO:  - ffektiv
Priester und Laien über den heutigen Stand reiten Menschen frei gewählt wurde. Ora1l-
der behandelten Themen zerverlässig intor- SO  - folgert daraus für die Ausbildung der


